 29. Treffen Runder Tisch – Grundeinkommen

29. Juli 2010, 14 – 18 Uhr, Amerlinghaus, Stiftgasse 8, 1070 Wien

Protokoll:     Klaus Sambor:

Moderation: Ulli Sambor

Teilnehmer: Ilse Kleinschuster, Dietmar Köhler, Harald Orthaber, Klaus Sambor, Ulli Sambor,  Wolfgang Sigut, Heinz Swoboda, 

Entschuldigt: Margit Appel, Waltraud Engl, Werner Grosinger, Günter Kranzl, Christiane Maringer,  Walter Rijs, Eva Walther, Wolfgang Willner

Teil 1 – Organisation der Zusammenarbeit / Projekte

Einstiegsrunde: Hinweis auf das gemeinsame Ziel. Hinweis ,wer

mitentscheiden darf. Wie geht es mir jetzt? Wünsche für die TO  

Nach dem Hinweis auf das gemeinsame Ziel (Verlesung des Selbstverständnisses des RTG) gab jede/jeder eine kurze Stellungnahme ab (grundsätzlich bezüglich „wie geht es mir“ alle OK). 

Dietmar Köhler schlug vor, im Teil 2 den Punkt „Selbstverständnis  (Margit Appel)“ und „Entgegnung zum Artikel: Fallstrick BGE / guernica 1. 2010“ aufzunehmen. Dem wurde zugestimmt. 

Administrativer Teil

a) Genehmigung des Protokolls des 27. Treffen RTG (=71. Treffen Attac Inhaltsgruppe Grundeinkommen)

Das Protokoll des 28. Treffens wurde mit folgender Ergänzung in der dort protokollierten Einstiegsrunde angenommen:

» Dietmar war damit nicht einverstanden und verlangte die Offenlegung der ca. 170 Adressen der RTG-Liste auch für Harald Orthaber (Harald Orthaber gab in einer nachträglichen Stellungsnahme nach Kenntnisnahme des Protokolls per Mail am 16.6. dazu folgendes bekannt: "Warum dann nur zusätzlich an mich, ist für mich nicht nachvollziehbar - wenn, dann an alle Mitglieder - vom sogenannten Datenschutz mal abgesehen") «. 

b) Datum, Ort der nächsten Treffen 

31. Aug. 2010 (ab 17 Uhr) „Arbeitskreis-Öffentlichkeitsarbeit“

Ort: Drexlergasse 42 (U3 Hütteldorferstraße)  

10. Sept. 2010 (16 – 20 Uhr) „30. Treffen „Runder Tisch – Grundeinkommen“ 

Ort: Amerlinghaus, Stiftgasse 8, 1070 Wien. Muss noch nach dem Ende des Urlaubes des Büros des Amerlinghauses am 13. Aug. 2010 bestätigt werden.

c) Gemeinsame Tagesordnung

Die Tagesordnung wurde mit den oben angeführten zusätzlichen 2 Punkten für Teil 2 angenommen. 

1. AK RTG-Öffentlichkeitsarbeit 

Ulli Sambor berichtete kurz über das Treffen des Arbeitskreises am 22. Juni 2010. Teilgenommen haben: Ilse Kleinschuster, Christiane Maringer, Ulli Sambor, Klaus Sambor. 

Behandelt wurden: 

· die Weiterarbeit des RTG unter Berücksichtigung der Entwicklung des RTG in letzter Zeit. 

· Es wurde vereinbart, mit der Zusammenstellung von Unterlagen zu beginnen, die man allen „Neuen“ beim erstmaligen Teilnehmen an den RTG-Treffen überreichen sollte, um ihnen den Einstieg in die Arbeit des RTG zu erleichtern.

·  Es wird auch Schulungsangebote sowohl für bis jetzt schon Interessierte am BGE als auch für „Neue“ geben, z.B. 

Inhalt: BGE, Facebook, usw., 

Methode: Soziokratie, Gewaltfreie Kommunikation usw.

· Ein persönlich abgefasster kritischer Leserbrief von Ilse Kleinschuster als Antwort auf einen Artikel im Standard vom ehemaligen Kommissar Fischler „Arbeit neu denken“ wurde verlesen und sehr begrüßt.

· Für die Woche des Grundeinkommen wurden weitere Vorbereitungen getroffen (Siehe Teil 2: Statusbericht Vorbereitung Woche des Grundeinkommens)

In der Diskussion nach dem Kurzbericht wurde angeregt, die geplante Zusammenstellung der Unterlagen nach Fertigstellung eventuell an alle ca. 170 Personen über die RTG-Verteilerliste zu senden. 

Bezüglich „Schulungen“ wurde vorgeschlagen, diese z.B. quarteilsweise als eigene Veranstaltungen zu planen. Es wurde angeregt, dass neben einer internen Schulung für Soziokratie und Gewaltfreie Kommunikation nochmals eine Facebook-Schulung für blutige Anfänger an Hand von aktuellen Beispielen gemacht wird.

Ilse Kleinschuster meinte wir sollten

erstens: alle, die Diplomarbeiten zum BGE schrieben oder noch schreiben, immer wieder kontaktieren,

zweitens: ist Ulli Sambor der Meinung, der Kontakt zu Ausbildungsstätten von Lehrkräften ebenso wichtig

drittens:  hatte Dietmar Köhler die Idee, die Leute auf pro Grundeinkommen unterschrieben bzw. noch unterschreiben, einzuladen, aktiver mitzutun.

Bezüglich Leserbriefe gab es einen regen Erfahrungsaustausch. Dietmar Köhler schlug auch vor, nicht nur „normale“ Journalisten anzuschreiben, sondern auch „alternative“  (z.B. Augustin, „Mitbestimmung“ usw).

Häufig werden „Offene Briefe“ nicht beachtet. Dietmar meint, man sollte jedenfalls nicht ersichtlich machen, wer sie noch bekommt. Wesentlich ist auch, dass für den Fall, dass es nicht eine sofortige direkte Antwort auf einen Zeitungsartikel ist, den Zeitungsartikel zu zitieren und zumindest entsprechende Passagen auf die Bezug genommen wird, zu wiederholen.

Leserbriefe könnten auch auf die RTG-Seite gesetzt werden. 

Außerdem wurde über die Öffentlichkeitswirksamkeit “Facebook“ gesprochen und dabei sehr anerkennend über das Engagement von Werner Grosinger in diesem Bereich berichtet.

Die Texte können auch auf unsere Diskussionsseite kommen. Wir könnten Werner Grosinger bitten, einen LINK auf die Kurierseite zu setzen. Diskussionsbeiträge werden an Werner Grosinger oder Heinz Swoboda gesendet werden können. 

Die bisherigen Flyer sind alle verbraucht, und es wurden auch schon vereinzelt von einzelnen Leuten Kopien  hergestellt. Die Frage einer Drucklegung (kein Geld vorhanden) soll untersucht werden. Es stellen sich einige Fragen: Können wir einen Farb-Laser-Drucker verwenden? PDF-File? Preise Drucken / Kopieren.

Dies alles soll spätestens beim nächsten Treffen des Arbeitskreises besprochen werden.

Als“Sofortmaßnahme“ bietet Dietmar Köhler 500 Blatt hellgrünes Papier zum Kopieren an. Vielen Dank!

Der nächste Termin für den AK RTG-Öffentlichkeitsarbeit, zu dem alle herzlich eingeladen sind, ist der 31. Aug. 2010, 17 Uhr; Ort: 1140 Wien, Drexlergasse 42, gelbes Haus (U3 Hütteldorferstraße + 1 Station 49er stadtauswärts).

2. Implementierungskreis Soziokratie / RTG: offener Punkt „Entscheidungsbefugnis“

Der „offene Punkt“ bezieht sich auf folgenden Absatz:

„Jede Kleingruppe (Arbeitskreis) arbeitet innerhalb der Rahmenbedingungen des einsetzenden nächsthöheren Kreises. Dabei kann die Entscheidungsbefugnis gänzlich an die Kleingruppe delegiert werden.“ 

Nach lebendiger Diskussion wurde entschieden, den Absatz zu streichen und situationsbezogen zu reagieren: 

Beispiel: RTG-Öffentlichkeitsarbeit:

Drei unterschiedliche Vorgehensweisen wurden vereinbart:

a) Leserbriefe mit persönlicher Unterzeichnung sind ohne Einschränkung sofort  möglich.

b) Leserbriefe oder Artikel, in denen als Unterzeichner „Runder Tisch – Grundeinkommen“ und eine (oder mehrere) Kontaktadressen angeführt sind,  werden als E-mail an die RTG-Verteilerliste gesendet. Es wird eingeladen, Zustimmung zu signalisieren oder nur schwerwiegende Einwände (nach soziokratischer Methode) zu machen. Die Fristsetzung für eine Antwort soll situationsbezogen gewählt werden (eine Woche, oder wenn nur ein Redaktionstermin einer Zeitschrift eingehalten werden soll, eben ein entsprechender längerer Zeitraum). Eine Vorgangsweise, die Facebook mit inkludiert, soll noch genauer besprochen werden.

c) Presseaussendungen oder Pressemitteilungen (vermutlich nicht mehr als ein- oder zweimal pro Jahr) müssen vor einem Treffen des RTG ausgearbeitet und an die RTG-Verteilerliste gesendet werden. Die offizielle Aussendung erfolgt erst nach Diskussion und Beschluss beim RTG Treffen.

Der Vorschlag wurde angenommen 

3. AK IT & Koordination social networks 

Heinz Swoboda berichtete kurz über die Aktivitäten, die auf Grund seiner derzeitigen Arbeitsbelastung nicht sehr umfangreich waren. 

Wichtig war vor allem das Installieren der abgestimmten Texte unter www.pro-grundeinkommen.at, die auf eine spätere europaweite Verwendung der Unterschriften aufmerksam machen. Derzeit funktioniert es so, dass alle online gegebenen Unterschriften in einem Zähler (national) akkumuliert werden und täglich vom zentral für die Aktion eingerichteten „Europa-Server“ abgefragt werden, sodass übersichtlich (tagesaktuell) unter www.basicincome.eu  die Gesamtzahl der Unterschriften (auch getrennt nach Ländern) aufscheinen. 

Das Einbringen von Unterschriften, die über Formulare in Österreich gesammelt werden, kann nicht für alle, sondern nur für diejenigen, die eine E-mail Adresse  angegeben haben, durchgeführt werden. Die Arbeit des Eintragens der Namen und E-mail Adressen (in ein von Heinz Swoboda vorgegebenes Exelsheet) soll aufgeteilt werden. Genaueres wird beim nächsten Treffen des AK RTG Öffentlichkeitsarbeit mit Heinz besprochen. 

Die Zunahme der Facebook Teilnehmer für Grundeinkommen war vom 11. Mai 2010 bis heute von 203 auf 246 erfreulich angestiegen.

Wie vereinbart, wird das RTG-Protokoll unter www.pro-grundeinkommen.at  gespeichert werden. Dies wird Heinz Swoboda in Kürze realisieren und er wird auch einen LINK zu allen früheren Protokollen herstellen.

Für alles Bisherige vielen Dank an Heinz Swoboda!!

4. Mailingliste Regelung für RTG 

Der Punkt Mailingliste wurde auf Grund der Vorschläge von Harald Orthaber genau diskutiert. Es wurde noch erwähnt, dass alle Protokolle vom RTG frei ersichtlich sind. Jedenfalls wird von der Mehrheit abgelehnt, dass sich alle die Infos selber holen sollen, statt dass die Interessierten (ca. 170) immer angeschrieben werden. 

Es gab auch Diskussionen, ob manches offen und für alle zugänglich sein soll, anderes aber nur für den RTG. Außerdem wollen manche  am BGE Interessierten anonym bleiben und deshalb sollen ihre Namen nirgends aufscheinen. 

Da es jedenfalls organisatorische bzw. technische Vorarbeiten im Falle irgendwelcher Änderung bedarf, wurde eine konkrete Entscheidung an den Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit (samt AK IT & Koordination social networks) delegiert. 

Beim nächsten Treffen des RTG wird darüber berichtet werden.

5. Abschlussrunde 

Wurde mit der Abschlussrunde nach Teil 2 zusammengelegt. 

Teil 2 – Statusberichte / Vorträge / Diskussion  

Diskussionsthemen: 

a) Selbstverständnis / Margit Appel

b) Entgegnung zum Artikel: „Fallstrick BGE“ 

c) Kreativfabrik; Unterstützung 

d) Statusbericht Vorbereitung Woche des Grundeinkommens

e) Diskussion über den Vortrag von W. Sigut beim letzten Treffen 

f) Highlights von der Attac Sommerakademie (14. - 18. Juli 2010)

zu a) Selbstverständnis 

Bei der Beschlussfassung über das Selbstverständnis des RTG waren einige Anregungen von Margit Appel nicht berücksichtigt worden. Da Margit beim heutigen Treffen im Ausland war, wurde Klaus Sambor gebeten, sie nach ihrer Rückkehr zu fragen, ob sie mit dem nun beschlossenen Selbstverständnis einverstanden ist. (Nach der Information über die Woche des Grundeinkommens ist ein Hinweis auf den RTG und das damalige [2006] Selbstverständnis, das allerdings vom derzeitigen abweicht und daher überholt ist.)

zu b) Entgegnung

Dietmar Köhler wies auf einen Artikel „Fallstrick Bedingungsloses Grundeinkommen“ hin, der in der Zeitung guernica (1/2010) als Nachdruck der Frankfurter Allgemeinen Zeitung (22. 04. 2010) erschienen ist. Darin sind unrichtige Darstellungen des BGE enthalten, und er schlug vor, dazu eine Entgegnung einzusenden. Sein Vorschlag wurde verlesen und vorgeschlagen, dass er diese Entgegnung als persönlichen Leserbrief an guernica senden möge. Eine Entgegnung des RTG könnte zusätzlich zu weiteren gewünschtn persönlichen Leserbriefen beim nächsten AK RTG-Öffentlichkeitsarbeit beschlossen werden. Ulli Sambor wies darauf hin, dass auch bei der Attac Sommerakademie über diesen Fall diskutiert wurde. Es wurde angeregt, dass auch von der Attac Inhaltsgruppe Grundeinkommen eine Stellungnahme an Guernica gesendet wird.

zu c) Kreativfabrik

Die Kreativfabrik (KEFA) hat uns mitgeteilt, dass die BH Eisenstadt Umgebung und die Landesamtsdirektion für Raumplanung entschieden haben, dass Vereine sowie private Personen keine Räumlichkeiten in Betriebsgebieten mehr anmieten dürfen. Dazu bedarf es nämlich neuerdings einer Firmengründung. Es wird zu einer Protestkundgebung „KEFA BLEIBT“ aufgerufen (21. Aug. 2010, ab 14 Uhr im Industriegelände Donnerskirchen.) Wir können uns u.a. mit Info-Tischen beteiligen. Eine etwas umfassendere Information dazu wurde bereits vor einiger Zeit an die RTG-Verteilerliste gesendet. Klaus Sambor wird  ab ca. 14 Uhr einen Info-Tisch zum BGE dort betreuen und auch weiter Unterschriften sammeln. Jede Unterstützung durch den RTG ist natürlich sehr willkommen.  

Zu d) Woche des Grundeinkommens

Margit Appel hat die bisher verfügbaren Termine über Veranstaltungen (mit Ort, Titel usw.) unter www.grundeinkommen.at  abrufbar gestellt und einen Flyer zu dieser „3. Internationalen Woche des Grundeinkommens (20. - 26. Sept. 2010)“ angekündigt (als PDF abrufbar). Der bisherige Stand (siehe erstes Attachment) wurde vorgestellt und insbesondere auf die Veranstaltung des RTG am 22. Sept. 2010 (17 – 21 Uhr) hingewiesen. Der Titel lautet „Lässt sich Menschenwürde auf Almosenempfang reduzieren? BGE im Vergleich zur bedarfsorientierten Mindestsicherung“. Ort: Cafe Kreuzberg, Neustiftgasse 103, 1070 Wien. Da Günter Kranzl leider zu dem Zeitpunkt nicht teilnehmen kann, hat Margit Appel zugesagt, zusammen mit Ulli und Klaus Sambor bei der Podiumsdiskussion mitzuwirken. 

Um möglichst rege Teilnahme bei all den Veranstaltungen in der Woche des Grundeinkommen wurde gebeten. Ulli Sambor hatte vor allem um Unterstützung für einen „Neuling“ gebeten: Am 21. Sept. 2010 wird in der evangelische Kirche Gumpendorf ein ökumenischer „Familiengottesdienst“ unter dem Titel „Brückenbau“ stattfinden. Hier sind dazu auch Familien mit Kindern (und Jugendlichen) besonders eingeladen, aber auch für Erwachsene wird das Thema „Brückenbau statt Mauern errichten“ anschaulich behandelt. Wir müssen aber eine sehr große Kirche füllen. Der Veranstaltungsort wurde deshalb gewählt, weil man nach einem Hinweis des Pfarrers (schön, wenn sich auch die Kirche für ein soziales Projekt einsetzt) auf das BGE und die anschließende Attac-Veranstaltung dazu im Attac-Büro (Margaretenstr. 166) dorthin zu Fuß hinüberspazieren kann. Also bitte für beides mglichst viel Reklame machen! 

Margit Appel und ihrem Team wurde herzlicher Dank für all die Vorbereitungsarbeiten ausgesprochen.

zu e) Diskussion über den Vortrag von W. Sigut

Beim letzten Treffen des RTG war von Wolfgang Sigut eine Powerpoint Präsentation (Finanzierung über Konsumsteuer) vorgestellt worden. Die Präsentation wird von ihm zur Verfügung gestellt und dann verteilt und kann beim nächsten Treffen diskutiert werden. 

zu f) Highlights von der Attac Sommerakademie (14. - 18. Juli 2010)

Ulli und Klaus Sambor berichteten kurz über die SOAK in Braunau/Ranshofen (Überblick siehe zweites Attachment). Anhand der Struktur des Überblicks gab es eine Reihe von Stellungnahmen über Highlights, insbesondere wurde über die Seminarreihe des RTG zum Thema BGE eine Kurzdarstellung geboten.  Grundsätzlich wurde die SOAK sehr positiv bewertet. 

Abschlussrunde Teil 1 + 2

Die lockere Moderation von Ulli Sambor wurde als sehr angenehm empfunden. Die Stellungnahme aller Teilnehmer in der Abschlussrunde kann einfach zusammengefaßt werden: „Es war sehr OK“. 

